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Das Königreich Benin - von den Anfängen
bis 1485

Peter M. Róese

Einleitung

Dieser Artikel behandelt den am wenigsten
bekannten Abschnitt aus der Vergangenheit
Benins, von der angeblichen Wanderung aus
Ägypten über die Seßhaftwerdung im Urwald
gürtel, die Gründung politischer Institutionen,
die Ogiso-Dynastie, die Ife-Dynastie bis hin zum
ersten Kontakt mit Europäern 1485.

Obwohl gerade in den vergangenen zwei
Jahrzehnten viel Zeit und Energie in die Benin-
Forschung investiert wurden, konnte noch kein
entscheidener Durchbruch erzielt werden. Es
gelang zwar auf einigen speziellen Fachgebieten,
bier und da Teilerfolge zu erringen, die einige
Epochen der Vergangenheit etwas erhellen, das
Gesamtergebnis bleibt jedoch nach wie vor unbe
friedigend. Die Arbeit der großen deutschen
Beninforscher wie F. von Luschan, B. Struck, E,
v °n Sydow, H. Melzian, P, Dittel, H. Sölken usw.
^urde bis auf eine Ausnahme (M. Jungwirth)
nic ht fortgesetzt; in den vergangenen drei Jahr
zehnten waren es dann vor allem englischsprachi
ge Forscher, die sich mit Benin befaßten.

An positiven Ergebnissen kann vermerkt
Werden, daß es möglich war, eine wenn auch
v erbesserungswürdige Chronologie für den Zeit
raum ab 1485 zu erstellen (siehe dazu vor allem
Bradbury 1959 und Jungwirth 1968h). Sie basiert
au f mündlichen Überlieferungen (Egharevba,
1968) und dem in verschiedenen europäischen
Archiven Vorgefundenen Material (Ryder 1969)
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und vermittelt einen generellen Überblick zum
Verständnis der Vergangenheit des ehemaligen
Königreiches von Benin.

Das „dunkle“ Zeitalter vor 1485 - dem

allgemein akzeptierten Zeitpunkt des ersten Besu
ches eines Europäers (des Portugiesen Joäo
Affonso d’Aveiro) - ist nach wie vor fast aus

schließlich durch mündliche Überlieferungen
ausgewiesen. Die Ausnahme bilden einige, doch
wohl eher magere archäologische Funde und
Ergebnisse, die L. Ciroma, A. J. FI. Goodwin und
G. Connah einbrachten (siehe dazu Connah
1975).

Eine andere Möglichkeit, Licht in das Dunkel
der Vergangenheit zu bringen, wurde dadurch
vertan, daß man 1897 die Masse der berühmten
Bronzeplastiken und -platten aus dem Königspa
last entfernte. Diese waren für die Gilde der
FFofchronisten (Ihogbe) so etwas wie Gedächtnis
stützen oder Nachschlagewerke. Sie wurden über
alle Welt verstreut und möglicherweise zusam
mengehörende Gruppen, die in sich selbst eine
Aussage hätten ergeben können, auseinanderge
rissen. Mühsame Untersuchungen stilistischer
Art und Analysen des verwendeten Materials sind
im Gange (siehe dazu I. Tunis). Greifbare Ergeb
nisse werden jedoch vermutlich lange auf sich
warten lassen. Auf der anderen Seite hat die
Interpretation verschiedener Kunstwerke, mit der
sich z. B. P. Ben-Arnos (1980) beschäftigt, bereits
Ergebnisse erbracht.

Als die Engländer 1897 die Flauptstadt des
Reiches eroberten, begann man erstmals die
mündlichen Überlieferungen zu sammeln. Das
größte Verdienst, den ersten Anstoß für eine
intensivere Erforschung der Vergangenheit gege
ben zu haben, kommt dem inzwischen verstorbe
nen Benin-Chronisten Chief J. U. Egharevba zu.
Er begann in den zwanziger Jahren intensiv die
Überlieferungen zu sammeln und brachte erstma


